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Die
Wie WTB . meldet, hat der Rat der Volksbeaus-

tragten im Einvernehmen mit dem Staatssekretär des
Reichsschatzamts beschlossen:

1 . Zunächst sollen die Kriegsgewinne eingezogen wer¬
den und zwar in der Form 1) einer außerordentlichen
Kriegsabgabe sür das Rechnungsjahr 19l9 , wodurch die
durch Gesetz vom 26 . Juni 1918 eingeführte Abgabe
vom Mehreinkommen und vom Vermögen bei Einzel¬
personen auf ein weiteres Jahr erstreckt und die Er¬
hebung der Abgabe vom Mehrgeivinn der . Gesellschaften

^ für das 5 . Kriegsgeschäftsjahr fortgesetzt wird , nachdem
durch Verordnung vom 15 . November 1918 bereits die

- Bildung einer Kriegssteucrrücklage in Höhe von 80 Pro¬
zent des Mehrgewinn (gegenüber bisher 60 Prozent ) vor¬
geschrieben worden ist ; 2) einer außerordentlichen Ab¬
gabe vom Bermögenszuwachs , wodurch die während der
gesamten Dauer des Krieges entstandene Vermehrung der- ,
gestatt erfaßt werden soll, daß sie unter Schonung kleiner
Beträge wieder im vollen Umsang wieder der Allgemein¬
heit zugeführt wird . Die bereits auf Grund des Kriegs-
steuergesetzes vorn 21 , Juni 1916 gezahlte Steuer wird

'
angerechnet.

u 2 . Von dem nach Einziehung der Kriegsgewinne
verbliebenen Vermögen soll eine große allgemeine Ver¬
mögensabgabe erhoben werden, die in starker Progression
ansteigen, jedoch die Grenzen der volkswirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit nicht übersteigen, Familienstand , Alter

, -4n:d^Erwr ''bWbiokeit der Steuerpflicht berücksichtigen und
zum mindesten in der^ Aict " Mkr " 'Erycckrmg - den - per--
schiedenen Gattungen der Vermögensanlage Rechnung
tragen wird . Die Veranlagung muß auf einen bestimmten
Stichtag abgestellt werden. Um jedoch die hiermit ver¬
bundenen unvermeidlichen Zufälligkeiten auszugleichen,
insbesondere auch das sich noch nachträglich bildende neue
Vermögen in entsprechender Weise zu belasten, soll im

Anschluß an die Vermögensabgabe ein Ausbau der Besitz!«

Steuer erfolgen.
3 . Die hohen Einkommen sollen stärker belastet wer¬

den, indem eine Reichseinkommensteuer mit weitergeführ¬
ter Progression mindestens für diese Einkommensteuer¬
stufen eingeführt wird.

4 . Die einzelnen Einkommensquellen sollen in er¬
weitertem Umfang der Besteuerung erschlossen und dem
Reiche zugänglich gemacht werden . Eine Kapitalertrag¬
steuer soll die Erträgnisse des Kapitals (Coupons , Divi¬
denden, Hypothekenzinsen usw . ), eine Betriebsertragssteuer
die einen gewissen Mindestbttrag übersteigenden Gewinne
geschäftlicher Unternehmungen erfassen.

5 . Die Erbschaftssteuer soll unter Weiterführung der
Progression stärker erhoben werden. Sie soll auf Ab¬
kömmlinge und Ehegatten ausgedehnt werden. Für die
Höhe des Abgabesatzes soll nicht nur der Betrag der
Erbschaft, sondern auch die Vermögenslage der Erben
berücksichtigt werden.

6. Eine besondere Abgabeordnung soll dafür sorgen,
daß die zu erlassenden Gesetze auch wirksam , gleichmäßig
und gerecht ausgeführt werden. Die Veranlagung soll
überall in die Hände finanztechnisch besonders vorgebil-
detcr Personen gelegt werden . Soweit nicht schon die
neuzubelebende Steuermoral zu einer wahrheitsgemäßen
Einschätzung führt , soll sie durch staatliche Zwangsmittel
unbedingt gesichert werden.

Die Entwürfe zu 1 (Einziehung der Kriegsgewinne)
sind bereits fertiggestellt. Ihre Veröffentlichung ist an¬
geordnet. Auch die übrigen Maßnahmen sind in Angriff
genommen und sollen st) schnell wie möglich zum Ab-
schllrß gebracht werden.

Die Wahlen in Enalarr >
„Gelogen wie telegraphiert " hat schon Bismarck ge¬

sagt . Die Verbreitung der telegraphischen Nachrichten war
von je ein Lieblingsfeld des Lügenteufels . Er selbst hat
darüber ja ganz interessante Aufzeichnungen gemacht , wie
wir durch Wilhelm Hauff wissen . Aber so wie gegen¬
wärtig hat er sein Handwerk doch noch nicht leicht zu
einer Zeit getrieben. Der Zeitungsmann hat feine liebe
Not, den Schwall der täglich aus allen Himmelsrichtungen
anschwirrenden Meldungen nach Wem Wissen und Ge¬
wissen abzusieben, berichtigende Bemerkungen einzuschalten
oder da und dort ein zweifelndes Fragezeichen anzubrin¬

gen : Und trotzdem läßt sich nicht vermeiden, daß dann
und wann noch eine Nachricht unterläuft , die vom Tele¬
graphen selbst als „erfunden" widerrufen werden muH.
Ein Schulbeispiel haben wir in den Berichten über die
Wahlen in England . Unterm 30 . Dezember verbreitete!
has Bureau Reuter, die Koalition , drs -cheißt in diesem
FLi! die aus allen Parteien sich zusammensetzende Ver¬
einigung zur weitestgehenden Ausnützung der Kriegs¬
entscheidung habe mit der gewaltigen Mehrheit von etwa
zwei Dritteln über die Friedensfreunde , die sog. Pazi¬
fisten gesiegt . Das holländische Blatt „Telegraaf " er¬
fährt aus London unterm 31 . Dezember bereits ein ganz
anderes Ergebnis und das Londoner konservative Blatt

' „ Morning Post " veröffentlicht gar Wahlzahlen , die, wenn
! sie durch den Telegraph richsig wiedergegeben wären , ge-
j radM eine Niederlage der Koalition ergäben . Nach der
! Zusammenstellung der Zahlen der „Morning Post " waren
nämlich für die Koalition 5142470 , gegrn dieselbe aber
5 612 838 Stimmen zu zählen . '< ist aber nicht wahr¬
scheinlich . Da die „Morning Post " zur Koalition gehört,
ist nicht anzunehmen , daß sie selbst die Zahlen gefälscht hat,
vielleicht hat der Lügenteufel im Telegraphendraht die
Verwandlung vorgenommen . Aber fei dem , wie ihm
wost

'
e : so viel scheint doch sicher» daß die erste Reuter¬

sin -? .
'
düng für irgend welche Zwecke , sei es einer Partei-

richtung, einzelner Personen oder '
zu Börsenoperationen

stark entstellt war , wie auch der nachstehende Bericht zu
entsprechenden Gegenzwecken zugerichtet fein mag.

Amsterdam , 31 . Dez . Nach einer vorliegenden
Meldung aus London über den Ausgang der Wahlen
haben die Koalitionsgegner viel mehr Stimmen gewonnen

.als ' lst'aü -NMh D,eck ' ,

.dem Londoner Korrespondenten des „Telegraaf " ent-
siallen auf die Koalition 5 293976 , auf die Koalitions¬
gegner 4 690 699 Stimmen , so daß die Koalition bei

!einem gerechteren Wahlsystem nur eine kleine Mehrheit
>erhalten haben würde. Nach der „Morning Post " beirug
-die Zahl der Wahlberechtigten 21611211 Personen . Es
-beteiligten sich an der Wahl 10 755 268 Personen oder
49,3 Prozent der Stimmberechtigten . Für die Koali-
tions - Unionisten wurden , demselben Blatte zusolae,
3527 613 , für die Koalitions -Liberalen 1460683 . siir
die Koalitions - Arbeiter 154174 Stimmen abgegeben Von
den Kv-rlitionsgegnern erhielten die Unionisten 587 889,
die Liberalen 1330 978 , die Nationalisten 330 Ol 0 , die
Arbeiterparteiler und Sozialisten 2457 648 , die unab¬
hängigen Kandidaten 408 791 und die Sinn - Feiner
497 522 Stimmen.

Die AmwLlzrms iw Reich.
Die Arbeit der Spartakusleute.

Berlin , 30 . Tcz . In oer heutigen Spartakus-
Neichskonferenz führte Radek-Sobclwhn aus , er über¬
bringe dem Kongreß die Grüße des Zentralvollzugs¬
ausschusses Rußlands . Tie gegenwärtige Regierung labe
zwar die beiden mit Brot beladenen Züge der russischen
Arbeiter zurü-ckgcwi . san , - die als Symbol eines ständigen
regen Warenaustausches die Grüße der russischen Brü¬
der übcrbringen wollten . Trotzdem sei das russische Volk
auch ferner bereit , das wenige, was es besäße , mit dem
deutschen Proletariat zu teilen . Tic Entente werde
ihre Truppen Wehl kaum nach Rußland entsenden : denn
aus dem Boden der Revelation würden ihre Truppen
wohl auch deren Geist einatmen . Jedenfalls sec das rus¬
sische Volt bereit, seine Freiheit bis zum letzten Bluts¬
tropfen zu verteidigen. In dem Augenblick , wv der
Spartakusbund zur Macht gelangen würde , würde sich
der Ring der Völker schließen , und man könnte schon
jetzt den rassischen Arbeiter mit Enthusiasmus erfüllen,
wenn man ihm sage , daß. er mit dem deutschen Genossen
zusammen am Rhein gegen den angelsächsischen Kapita¬
lismus kämpfen werde. Er hoffe , daß in Berlin die
Arbeiter des Spartakuskongresses zusammen mit den
Delegierten aller Länder über den Weltfrieden beraten
würden.

In der „Berliner Volkszeitung" lieft man : Die
Russen kommen , Radek ist schon da. Wer das bol¬
schewistische Rußland begnügt sich nicht mit Radek.
Mle wollen sie kommen . Was sie wollen, hat Radek
verkündet.

Ter „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird aus zu¬
verlässiger Duelle mitgeteilt , daß sür bolschewisti¬
sche Propaganda in Deutschland noch Depots
in Höhe von insgesamt 1 2 1/2 Millionen Ml a,rgl zur

Verjüsiung fie
'
, :n . bi ? sich zum überwiegende.: Teil a«S

Mitteln der großrussischen Regierung zusammensetze » .
Diese Beträge sollen in erster Linie zur Einleitung einer
kräftigen bolschewistischen Propaganda unter den deut¬
schen Industrie - und Transportarbeitern dienen. Beson¬
deres Interesse wenden die großrussischen Drahtzieher
in letzter Zeit dem oberschlesischcn Jndustrierevier z».
Durch Ssillegung der Kohlenförderung und Lahmlegung
der Lebcnsmittcltransporte erhoffen sie den Ausbruch
des Bürgerkriegs in den deutschen Städten erzwin¬
gen zu können . In den lebten Tagen begaben sich
von Moskau uns 9 bolschewistische Agitatoren nach Polen,
um hier mit bedeutenden Geldmitteln den Sturz der
gegenwärtigen Machthaber in Polen zu betreiben. Einige
von diesen Agitatoren konnten in Warschau verhaftet
werden . 3 haben sich nach Oberschlesien begeben . Tie
bolschewistische Bewegung in Polen ist stark im Wach¬
sen begriffen. In den letzten Tagen haben zwischen den
Leitern oberschlesischer Bergwerke in Berlin eingehende
Besprechungen über die gegen die wachsende Schreckens¬
herrschaft im Jndustriebezirke , zu ergreifenden Maßnah¬
men stattgefnnden . Allgemein wurde betont , daß die Lage
äußerst ernst fei und einer folgenschweren Krise zntreibe-
Ein ausreichender -militärischer Schutz ist um so not¬
wendiger, als regelrechte spartakistische Verschwörungen
gegen einzelne - Zechenanlagen bestehen . Sv sind na¬
mentlich die Borsigk-Werkanlagen und Anlagen der gräf¬
lich Ballestrem ' schen Verwaltung durch wahnwitzige Däne
spartakistischer Verschwörer gefährdet.

Berlin , 30. Dez . StaatssekretärWurm hat sich
mit den drei aus der Reicksregierung ausqeschiedenenNn-
avyangtgen Mwarycy ernarr uns ' MN rum zur 2>er-

Wurm hat sich bereit erklärh, die Ge¬
schäfte des Neich -sernährüNgsainres cd: um -r-
eines Nachfolgers weiter zu führen.

Die Nationalversammlung.
Berlin , 31 . Dez . Wie die „Voss . Ztg .

" hört , dürfte
die Nationalversammlung schon am 5 . Februar zusam¬
mentreten . Voraussichtlich wird Berlin nicht Sitz der
Nationalversammlung.

General Gröner und der Soldatenrat.
Berlin , 31 . Dez . Die „Freiheit" (Unabh . ) schreibt:

Der Konflikt zwischen Generplquartiermeister Gröner und
dem Soldatenrat der Obersten Heeresleitung ist ans den
Weihnachtserlaß Hindenburgs an die Offiziere zurück¬
zuführen . Um in Zukunft solche Kundgebungen zu ver¬
hindern , verlangte der Soldatenrat des Feldheeres , daß
ihm fortan alle Schriftstücke mit politischem Charakter
und alle Verfügungen , die die Tätigkeit der Soldatenräre
angehen, zur Gegenzeichnung vorzulegen sind. Bei der
hierüber geführten Unterhaltung soll Gröner die Mit¬
glieder des Soldatenrats in einer Weise angefahren haben,
die den Eindruck erweckte, als sei es ihm gar nicht
zum Bewußtsein gekommen, daß zwischen heute und gestern
die Revolution ist . Gröner lehnte die Gegenzeichnung
durch den Soldatenrat schroff ab und erklärte, daü er
für seine Tätigkeit nur der Regierung gegenüber verant¬
wortlich fei, mit der er iminer in bestem Einvernahen
arbeite . Der Soldatenrat hat sich nun an die Regierung
gewandt, um von ihr die scharfe Ueberwachung der Ober¬
sten .Heeresleitung und Genugtuung sür „das vrov Zie¬
rende Benehmen Gröners " zu fordern.

Bolkswehr in Brauuschweig.
Braunschweig , 30 . Dez. Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht ein Gesetz , nach dem mit der vollkommenen
Auflösung sämtlicher in Brannschweig garnisonierenden
Truppenverbände und Behörden begonnen wird , aus¬
schließlich de ? Bezirkskommandos , Lazarette , des Pro¬
viantamts und der Garnisonverwaltung . Anstelle des
stehenden Heeres tritt nach der vollständigen Temobili-
sation die freie Bolkswehr . Tie Anordnungen des 10.
Armeekorps sind siir Braunschweig nick - maßgebend.

Die Arbeitslose «.
Hamburg . 30 . Dez. Mehrere tau end Arbeit - lose

versammelten sich nachmittags aus dem .Heiligen Geist¬
feld, um den Bericht ihres dem Arbeiter - und Soldaten¬
rat beigegebcncn Siebencrausschusses entgegenzunehmcn.
Es wurde bekannt gegeben , daß ein Arbeitslosenrat ge¬
bildet und zugelassen worden sei . Tie Unterstützung wird
um eine Mark täglich für Männer und Frauen erhöht.
Cs findet täglich eine doppelte Essensausgabe in den
Kriegsküchcn sür Arbeitslose und ihre Familicnange-
hörigcn statt. Auch im Arbeitsamt werden die Ar¬
beitslosen in Zukunft vertreten sein . Man beschloß,
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eiriru Leuionprätwnszug zu vranstaltn, und dw Riasin
zogen über den Jungfernstieg nach dem Rathausmarkt. .

Mine große Anzahl , die es auf Plünderungen ab-
- 'gesehen hatte , drang in den Msterpavillon ein und
dann in Lünsmanns Keller. Tort wurden erhebliche

-Mengen Lebensmittel geraubt und bedeutende Verwü¬
stungen an Geschirr und Wirtschaftsgerät verursacht. Ge¬
gen Abend zogen die Arbeitslosen mit einer Musikkapelle
durch die St '-aü -" - de " Stadt.

München eine geschlossene Stadt.
München, 31 . Dez. Der Stadtmagistrat hat den

Anzug nach . München ohne vorherige Genehmigung bis
auf weiteres verboten . Wer ohne Erlaubnis zuzieht, er¬
hält keine Lebensmittelkarten und wird weggewiesen.

Zur Trennung von Staat und Kirche.
SP . Kreuznach , 30 . Dez . Die katholischen und

evangelischen Pfarrer des Dekanats bzw . der Synode
Kreuznach haben an ihre Gemeindeglieder einen gemein¬
samen Aufruf erlassen , der die Bereitschaft ausdrückt,

.innerhalb der neuen Staatsform mit allen Schichten
Aer Bevölkerung zusammenzuarbeiten. — Tie „Köln.

Zolksztg .
" begrüßt diesen Wahlruf als Sammelruf der

hristlichen Kreise zu geschlossenem Auftreten . Tie Krenz-
snachcrGeistlichkeit beider Bekenntnisse hat nach der „K.
sV ." inzwischen einen zweiten Aufruf an die ihr anvci-
htrauteu Gemeinden gerichtet , in dem sie gemeinsam ihre
?Piarrkinder auffordert , mit Bekennermut für die Reli¬
gion , für ihre Stellung im Staat , Schule und öffent¬
lichen Leben einzntreten und sich nur jenen politischen
Parteien anzuschließen , welche die daraus entspringen¬
den Forderungen für beide Konfessionen entschieden ver-
teidiaen wollen.

Neues vom Tuae.
Dresden , 31 . Dez . Die „Tägl . Rundschau" er¬

fährt, daß auf dringendes Ersuchen der Oberbürgermeister
von Banden und Zittau sich die sächsische Regierung ent¬
schlossen habe , Truppen in die Lausitz zu entsenden, zum
Schutze gegen einen Tschecheneinsall.

Deutschland und Amerika.
Berlin , 31 . Dez. Mit der Kommission des ameri¬

kanischen Lebensmittelkontrolleurs Hoover wird eine
andere Kommission aus Amerika die Lebeusmittelvorräte
Deutschlands und die Frage der Verteilung der ameri¬
kanischen Sendung prüfen , zugleich soll die deutsche In¬
dustrie, wo nötig , durch amerikanischen Kredit gestützt wer¬
den, in der Weise , daß die deutsche Wirtschaft in H Bit-
sähigen Kartellen zusammengeschlossen werde.

Eiscnbahnunsall.
" ' Amsterdam , 31 . Dez . ^ Allgeineen Handel-, b ad"
a . ldet : Ein ' " '— ' llckch -'Lok '

-L
' ven , die die belaiA? .

einen Militär .?

ine
EnenvaAwepN 'ai
schcmWrM ' '
g. kauft -i . Äkaschivists» wurden vcrhMet.

sänWr - und Bölk -'rschachcr.
Amsterdam, 30 . Dez . „ Mgemeen Handels blad"

wendet sich in ' einem Artikel scharf gegen den in ei¬
nigen belgischen Blättern vertretenen Gedanken, Bel¬
gien als Ausgleich für französische Landbesetzung den
größten Teil von Holländisch-Limburg und Seeländisch-
Flandern zu geben , und gegen die französische Absicht.
Holland dafür mit Stücken von Hannover und Westfalen
zu entschädigen . Das Blatt schreibt : Der Gedanke des
Ausal ichs ist ein lleberbleibsel aus der alten Zeit,
ehe Wilson die Losung vom Selbstbestimmungsrecht der
Völker ansgegeben hatte . Wir wollen kein Gebiet ab¬
treten , nicht weil wir es einmal haben , sondern weil es
»»

W ' L « Llr ucbt._ M
Was du geträumt in grüner Jugend,
Das mache wahr durch Männertugend,
Die früh' sten Träume täuschen nicht.
Doch wisse , Träume sind nicht Taten,
Ohn ' Arbeit wird dir nichts geraten.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Am nächsten Morgen sah Gräfin Gerlinde lehr

bleich und elend aus . Dunkle Ringe lagerten um ihre
Augen und sprachen von den Qualen , die sie in dreier
Nacht erduldet hatte. Nun war sie scheinbar still
.eworden; aber woht nur , weil ihr die Kraft kehlte,

werter zu kämpfen . Eins müde Resignation hatte sich
ihrer vorläufig bemächtigt . Sie sah ein , daß sre rrrchts
tun konnte , um Graf Rainers Verlobung arrzufechteir.
vlber auch durch diese Resignation lohte ein verhaltenes
, teuer , oas alles verbrannte , was noch

' gut und Lde!
in ihrer Seele gewesen war . Und dies Feuer hatte
der glühende Hast entzündet, der rn ihr erwacht war,

' ' Gras Rainers junge Braut.der Daß aus — . -
Das eine stand fest bei rhr , daß ne nicht ruhig
tatenlos zusehen würde , wenn Gras Rainer mrtns

. einer jungen Frau glücklich wurde. ^
Gräfin Gerlinde gehörte nicht zu den seltenen , groy-

angelegten Fraucnnaturen , denen das Glück des ge«
liebten Mannes über das eigene geht. Glücklich hätte er
-rwch ihrem Wunsche nur werden dürfen, wenn sie selbst
Amr dieses Glück bereiten konnte . Aus einer anderen
i ->and als der ihren , sollte er kein Glück empfangen.
Und so fühlte sie schon jetzt die Bestimmung in sich,
der Störenfried zu sein , der die?« junge ,E.he nicht.

von Holländern
lassen wir zu , da„„
ckert werden wie Sstaj
ien und erwarten, -/
lickt ans dem SeÜ
wird.

int wkrd . Und noch viel weniger
xplländ^r gegen Deutsche verscha¬

rr, die man austauscht . Wir Hof-
! Präsident Wilson unerschütter-
s ' mmustgsrccht bestehen cheiberr

Herr Stern über pte Kriegsentschädigung.
»avHtzParis , 30. Dez. (Havhs.) In der Kammer führte

der Mg , S t ei n ou « : Dft Schulden Frankreichs be¬
tragen IU8 DkMtarden Frästtdn» Wenn man chrerzu bi?
übrigen Kriegsausgaben und sgn "

Schadenersatz usw. hrn-
zurechne , so ergebe sich für FrLstkreich eine Gesamtaus¬
gabe von 250 Milliarden, was eintzp. jährlichen Zins von
12 t/ Milliarden ausmache. England schätze ferne For¬
derungen auf 200 Milliarden, Belgien aus 20 Milliarden. .
Die Alliierten hätten also das Recht , von Deutschland
470 Milliarden zu fordern . Stern rvünscht die Schaffung
eines interalliierten Finanzbunds, der die auszubrin-
yenden Zinsen zu verteilen habe. Ter Gesamtbetrag der
Zinsen beläuft sich nach Stern ans 28 Milliarden,
die entsprechend der Zahlungsfähigkeit der einzelnen
Nationen zu verteilen sein würden.

Ärmliches.
Höchstpreise für den Weiterverkauf vo « Bier.

Aus Grund drc Verfügung des Ministeriums des In¬
nern über StamuWürzegeyult und Höchstpreis des Bieres
vom 29 . Oktober ds . Is . — Staalsanzeiger Nr. 255 —
werden die am l6 April ds . Is . — für den Weiterver¬
kauf von Bier festgesetzten Preise mit Wirkung vom 1.
Januar 1919 ab wie folgt erhöht:

? hin , daß in unserer Buchhandftmqß auch Wandkalender auf
schreibfähigem, gutem Papier zu haben sind . Preis
30 Mg' Homberg, . 31 . Dez .(Auszeichnung .) Konrad
Kirn, Sohn des Joh . Gem - strü . htzr, har als dritter
Sohn d,s Eiserne Kreuz 2 - K , -tharten-

Rohr - orf. Die S chu
'lü-h rißriiw ah l ist z.

Zt . ein wichtiges GemeindeiMrrsse. AmtFverweser Seeger
nötigen anderweitige Geschäfte zrstöckbutretest und Assistent
Staiger kann seiner Examina '

wegen nicht länger bleiben.
Für wen sich die Wählerschaft' entscheidet, ^ ob Laie oder
Fachmann ist noch ungewiß. Dsi Gehaftftnfl» ist für einen
Laien 1800 skr einen Fachmann^ 3000 ' .A

Calw , 30 . Dez . lSoldatenrat — PserdeHrstei enmg .)
Der aus Anlaß der Einquartierung und militärischen De¬
mobilmachung gebildete örtliche Solhatenrat Calw hat sich
nach Beendigung dieser Arbeiten aufgelöst. — In der
ersten Hälfte des Januar findet in Calw ei. e große Pserde-
versteigerrmg von ungefähr 200 Pferden statt.

js Freudeastadt , p Jan . ( Der falsche Delegierte)
Im hiesigen Reservelazarett verfügte der ^ rldarenrat die
Festnahme eines angeblichen Delegierten des strieg?mini-
steriums. >r sich ein Auto nebst Fahrer verschaffen -wollte.
Er entpuppte sich a !s ein Hilfsschreiber der Pahnhoskom-
maiidamur Stuttgart u . wurde seinem Truppenteil E . i19
zugeführt. - '

js Böblingen , 1 . Jan . lFawiliendrama.) Ein bisher
bei den Daimlerwerken in Sindelsingen beschäftigter Arbeiter
ist bei häuslichen Zwistigkeiten von seiner Ehefrau erschossen
worden.

- u ) Faßbicr :
'

3 . 10 Ltr . - - 20 ^
0,35 . 2 .: ^
4 ! 0 . 26^
5 10 „ -- 32 ^

-) Stuttgart , 31 . Dez. ( Aus dem Pariei-

5) Flaschenbier:
i, Literflasche über die Straße 28 ^

in der Wirtschaft 30 Tj
fti , „ über die Slraßs 39 ^

„ iu der Wirtschaft 42
Im übrigen bleiben die Bestimmungen vorerwähnter

oberamtlicher Bekanntmachung ^ om >0 ds . Is ., insbe
sondere die Strafbestimmungen , in Kraft.

Den 30 . Dez. 1918 .
'

Münz A . - B

Ai
S Januar f9k^

t . Verlustliste Nr . 733 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Gefr . Ludwig Seeger , Ebhauien , in Gesgsch.
Georg - Brei . ncr, Egenhausen , gci/ Joseph Kaupp, Lützen-
Hardt , in Gesgsch Karl Raadccker , Bösingen . schw . oerw.
Gottlieb . Maujbeisch, Psalzgrasenweilcr , l . verw . Gottlieb
Roller , Martinswoos , l verw . Friedrich Walz , Altmsteig-
Stadt , ins . Verw. gest . Johannes Hölzle, Liebeisberg, gef.
Johannes Killinger, Hoiterbacb , in Gesgsch. Johs . Kirn,
Haitcrbach, in Gesgsch. Karl Knorr, Höllerbach , iu Gesgsch.
Erich Hartmann , Nagold , l oerw . Willi Sieb , Calmbach,
irft . Krankh. qest . Adolf Berger, Blterstcig Stadt , verletzt.' Wandkalender l919 . Da die Beilage eines Wand
kalenders auch für dieses Jahr verboten ist , wollen wir für
unsere Leier wenigstens in der Zei ung selbst heute einen
Kalender zum Abdruck bringen. Wir hoffen damit vielen
Wünschen zu entsprechen . Gleichzeitig weisen wir darauf

keben . ) Tie Deutsche demokratische Partei veröffentlicht
die Parteiliste für^

die am 12. Januar stattfindende -Wahl
zur württcmbergischen Landesversammlung . Die Kandi¬
daten sind teils der früheren Volkspartei , teils - der in
die neue Demokratische Partei übergetreteuen national¬
liberalen Partei entnommen . Au der Spitze der Liste
steht der frühere Staatssekretär Abg. Konrad Haußmann.
Tann folgen iu langer Reihe die Namen der übrigen
Kandidaten, von denen wir folgende anführen : Ernäh-
rungsminister Baumann, Finanzminister Liesching , Kom¬
merzienrat Peter Bruckmann-Heilbronn , Regierungsdirek¬
tor v . Hieber, Schriftstellerin Mathilde Planck, Guts¬
besitzer Herrmann-Blaufelden , Kommerzienrat PH. Wie-
land-Ulm , Bezirksnotar Schees-Tübingen , Fabrikarbeiter
Fladt-Neuhausen a . E ., Flaschnermeister Henne'

, Frk.
Keinath- Eßlingen , Stadtpfarrer Esenwein- Stuttgart-
Gajsburg , Oberbürgermeister Keck̂ -Göppingen , Bautverk-
meister GaiserEaiersbronn , Fabrikant Groß-Reutlingen,
Oberbürgermeister̂ v . Mülberger-Eßlingen , Fabrikpfleae-
riir Thekla Kauffmann -S -tuttgart , Pa ?Häekretär Joha »y»«^-
Fischer -Stuttgart , Parteisekretär Hyp/Miftqart , Berw -'-I-
tun ^ aktuar Staudenmeyer-Castv .̂ "'' ' - s

(-) Stuttgart , 31 . Dez . (Gar - Windes
runtz .) Wie wir hören , wird das 8 .

" , cfantLx- u
Regiment 126, das in seinen FriedensjW . ioort Strasslck .gi . Elsaß nicht hat zurückkehren können, nach erfolgter
Demobilmachung, die zurzeit in Zuffenhausen stattfindet,
am 15 . Januar vorläufig nach Kirchheim u . Teck verlegtwerden.

(-) Stuttgart , 31. Dez. (Schub 'pok.) Me mili¬
tärische Polizei für Ueberwachuug von Heeresgut , kurz
Schnbpol genannt , hat bei einem vielfach vorbestraften
Schieferdecker namens August Jäger größere Men¬
gen von Gegenständen vorgefunden, die offenbar auI
Diebstählen von Heeresgut herrühren . Die Schnbpol
konnte rechtzeitig einen Einbruch großen Stils gegendas Proviantamtsmagazin aus dem Güterbahnhof in
Wdwigsburg verhindern. — Zwölf Mann der Train-

ap -Mteiluna wirrst -"- im Be ' W nsner militärischer

zum Gedeihen kommen lassen würbe. Sie würbe von
oem festen Willen beherrscht , Josta so viel böse Stun-
sen in Ramberg zu schaffen , als es in ihrer Macht
stand . Aber — um hier in Ramberg Einfluß zu be¬
halten , um ihre Pläne ausführen zu können , mußte
sie jetzt Rainer eine Komödie Vorspielen. Er durfte
weder ahnen , daß sie ihn liebte , noch daß sie Josta
haßte . Sonst würde er ihr Mißtrauen entgegenbringen
und seine Frau vor ihr zu schützen wissen. Sie mußte
ihn in Sicherheit wiegen , müßte sich um jeden Preis
sein Vertrauen und seine Freundschaft erhalten und
sich ihm im Lichte der treuen , uneigennützigen Freundin
zeigen.

Einen einzigen Trost hatte sie in all ihrem Elend,
daß diese Verbindung nicht aus gegenseitiger Liebe
geschlossen wurde. Und was si^ tun konnte , wollte
sie tun , um die beiden Gatten mehr und mehr zu

' entfremden. Dann kam vielleicht der Tag , wo Graf
Rainer es als eine drückende Fessel empfand, an Josta
wbunden zu sein , dann sehnte er sich vielleicht nach
Freiheit , und dann — —

Sie streckte die Arme wie in wilder Sehnsucht
von sich.

„Tann suchst du vielleicht eines Tages Trost in
meinen Armen , Rainer — dann will ich dich beglücken,
intt der ganzen leidenschaftlichen Zärtlichkeit , die ich
für dich empfinde. Ich kann diese Hoffnung nicht auf¬
geben . nur sie wird mich das Leben ertragen lassen .

"
Ihre Augen glühten auf , und ihr leidenschaftlicher

Charakter verbiß sich mehr und mehr in den heißen
Wunsch , Rainers Liebe trotz allem zu erringen , oder
ihn doch wenigstens seiner künftigen Gattin zu ent¬
fremden.

Und wehe Josta von Waldow , daß sie sich zwischen
sie und Rainer gedrängt hatte ! Das würde einen
Kamps geben bis zur völligen Niederlage der gehaßten
Nebenbuhlerin.

Gräfin Gerlindes müdes Gesicht belebte sich bei
diesem Gedanken und bekam einen wilden , grausamen
Ausdruck . So verging ihr der Vormittag.

Gegen elf Uhr schickte Graf Rainer einen Diener
herüber und ließ sich nach ihrem Befinden erkundigen.
Sie Uetz ihm sagen , sie sei wieder leidlich wohl unh
würde ihm beim Tiner Gesellschaft leisten. -

Gewöhnlich sahen sich Graf Rainer und Gräfin
Berlinde erst beim Diner . Am Vormittag war der
Graf stark beschäftigt , ritt in den Forst oder auf die
Felder , hatte geschäftliche Konferenzen und frühstückte
stets allein . Er war an eine rege Tätigkeit gewöhnt
und liebte die Arbeit um ihrer selbst willen.

Gräfin Gerlinde war auch den ganzen Vormittag
beschäftigt , aber aus andere Weise. Stundenlang hatte
sie mit der Pflege ihrer Schönheit zu tun . Bäder.
Maniküre , Körpermassage , Gesichtsmassage und allerlei
Training , um die zur

"
Fülle neigende Gestalt schlank

zu erhalten , nahmen ihre Zeit und die ihrer Zofe
in Anspruch.

Nachdem sie diese Pflichten gegen ihre Schönheit
erfüllt hatte, ruhte sie meist ein Stündchen bei einer
leichten , erheiternden Lektüre , und daran schloß nch
ein kurzer Spaziergang , bis es Zeit war , zum Tiner
Toilette zu machen.

Am Reiten fand die Gräfin wenig Gefallen . Sie
gehörte zu den Schönheiten, die nur in der Nuhc-
wirkren Wenn sie echauffiert war , sah sie unvvftoil,
haft aus , und deshalb liebte sie den Reitsport nicht,
trotzdem es sie oft lockte , Graf Rainer auf einem
Spazierritt zu begleiten.

So traf sie auch heute erst beim Diner mit den:
Grafen zusammen. Er sah mit Bedauern , wie bleich
sie war , und wie matt ihre Augen blickten. Daher
erschien sie ihm aber fast noch schöner als sonst , und er
mußte sie bewundern. Mitleidig fragte er sie naw
ihrem Befinden . Sie gab ihm freundlich Auskunft
mit ihrem alten , sanften Lächeln . Er hätte am liebsten. über ihre Umsiedlung nach dem WtUuen-sogleich mit ihr — - . — . . „ . . . . , .
Hause gesprochen ; aber seiner vornehmen, rinerlichen
Natur war es schwer, ihr wehe tun zu müssen . So
verschob er es noch, bis sie wieder völlig erholt sein
'würde.

.Zch freue mich , daß dein Kopfweh vorüber ist,
Gerl 'nde"

, sa -ne erj herzlich.
.SW lächelte ihm zu.

Fortsetzung folgt.

ß 'iE

:
1. 1»i

*
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MeidungsstüN
"

nsw . betroffen . Ti ? Untersuchung- ergab,
daß aus den Lagerräumen der Sichtungskommisfivn des
Olga -Tragoner -Regiwents erhebliche Mengen gestohlen
waren und daß damit ein schwunghafte Handel betrieben
wurde.

(-) BsSeuhausen , 31 . Tez . (Weihnachts¬
feier .) Her . og Wilhelm zu Württemberg und
feine Gemahls hat die Einwohnerschaft von Bebenhau¬
fen zu eine Weihnachtsfeier am heiligen Abend im
Schloß eingeladen. Im Winterrefektorium war ein gro¬
ßer Christbanm mit reich besetzten Gabentischen aufgestellt.
Nach Vorträgen von Liedern und Gedichten erhielten die
Kinder und Eltern Geschenke. Jedes Kind hatte zuvor
seine Wünsche äußern dürfen . Das Herzogspaar unter¬
hielt sich dann noch leutselig mit seinen Gästen . _ _

. NaÄrieyrsn.
Die Räumung Rigas

WTB. Riga, 2. Jan . Am Sylvestertag haben die
deutschen Streitkräfte der . Eisernen Division ' ihre Steh
lungen bei Hmzenberg räumen und sich auf die Jägelstellung
zurückziehen müssen, die nur wenige Kilometer von Riga
entfernt ist . Der deutsche Gesandte, ver sich tags zuvor
im Pamerzug in die vordersten Stellungen begeben hatte,
um sich üaer die Lage zu unterrichten und die Truppen
zum Widerstand anzufeuern, traf die schwachen Strcitkräste
bereits in einer so bedrängten Lage, daß ein Halten der

Stellungen um Hinzenberg uiMKglich schien . Mit dem
Augenblick , in dem die/TrupM ' der Bolschewist die Jägel-

. sttllung erreicht haben, ist die Mumung Rigas unvermeid
lim geworden , besondkrsiMini man die Stadt schonen und
nicht

'
einer Einnahme mii -stürmender Hand aussetzen will.

Die englische Flotte hat sich außer Stande erklärt,
ihrerseits helfend und '

schützend einzugreifen . Unter
diesen Umständen ist, nachdem der Abtransport aller
7 ruppen sich vollzogen Hst, die Räumung Rigas noch im
Linse dieser Woche beschlossen worden. Die Akten der
Gesandtschaft und der

'
größere Teil des Personals sind

btreiis nach Uitau uLergesiedelt . Der Gesandte mit seinem
engsten Stabe ist noch in Riga g .btieben , um erst im letz --
: c >

'
, Augenblick gemeinsgm mit der provisorischen lettischen

Regierung ebenfalls nach Mitau zu gehen.
WTM Berlin , 2. Jan . Der deutsche Volksrat West-

postn ha) an die deutsche Waffenstillstandskommission folg
BMe gerecht r : 860000 Deutsche bitten die Waffenstill-
s audelommission, mit allem Nachdruck darauf , hinzuwirken,
das; bis mr Entscheidung der Friedenskonferenzdie Gren-
zrw de ? deutschen Reiches vom 1 . August 1914 respek-
tw >t. mrS ausretbt erhallen bleibe» und daß unter keinen
UiiAäuden einer Besetzung der Ostprovinzen durch polnische
oo - i Eiffonretruppcn zugestimmt wird . Dafür, daß der
Fliese im Osten nicht gestört wirb, kann der deutsche Volks¬
rar ' für die Deutschen garantieren . Alle gegenteiligen Mel'
dur.geu , sind erfunden.

WTB . Dortmund , 2. Jan . Am 31 . Dezbr, abends,
kam es in der Nähe des Gewerbevereins zu einemZu¬
sammenstoßzwischen Sicherhettsmannschaf . en und einer
bewaffneten Bande die die Absicht hatte , das Hauptmassen-
depot zu stürmen. Die Bande hatte blutige Verluste.

WTB . Amsterdam, 2 . Jan . Reuter erfährt betreffend
das von der britischen und anderen Regierungen an Hol¬
land gerichtete Verlangen , ihnen zur Benutzung der nieder¬
ländischen Eisenbahnen und Wasserwege dieselben Erleich¬
terungen zu . gewähren, wie die kürzlich Deutschland ge¬
währten , die niederländische Regierung habe geantwortet,
sie betrachte den Durchzug der Deutschen nicht als Präze¬
denzfall. Die Niederlande erklären, der normale Verkehr
auf den niederländischen Flüssen könne wieder ausgenommen
werden und es sei gegen eim Güterbeförderung über Schelde
m . d Rhein keine Einwendung zu machen, vorausgesetzt, daß
sie unter der Handelsflagge erfolge.

WTB. Bremer», 2 . Jan . Wie der Soldatenrat mit¬
teilt , stimmte beim Einzug des Infanterieregiments Nr.
75 gestern entgegen den getroffenen Verabredungen ein Teil
der Truppen , sowie das bürgerliche Publikum das Lied
„ Deutschland, Deutschland über alles' an . Es fanden
darauf, um einer gewalsamen Entwaffnung des Regiments
vorzubeugen, zwischen rem Soldatmrat Bremen und dem
Soldatenrat des Regiments Verhandlungen statt , die zur
Niederlegung der Waffen im Depot führten.

- --.m - '«7 aj. Mekrr'schen rMLSrurksret ÄNkn -rki.
FLr die L>christleitung verantwortlich: LudwigLank.

H.N slls Vordrarrckror von
virveirLirsLin

<

( Dluebciem 6er LrieZ beendet i5t , wübrendde88eu wir Ze- (
^ 2WUNA6N wuren , un86rn Letrieb W686ntiieb 6in2U8ebrünk6n, 8inci ^

^
wir nun wieder in der buZe, OruekuustrüZe jeden b)msunZ8 uu8?u- r

( sübren und empkeblen wir unäere vor^üZIieb singen cbtete Lueb- )
drucfferei 2ur (

llerstellunA von vruelrardk -itsn j
> . (
( aller . .st - 'F der rnä88iger LereebnunZ, taäelloser ^ n8süffrung und promp- 7
s 1er 6ej . .,ennng . s

^ KiEkSr ' Kcks VuckärMLkSrGL ^ ^
i Ink. I. . LllsrrstelS . ?

Oesetiäkts -LmxkkblullA.
Neiner werten Kund8cbukt von liier und

Oingebung maebe iob clie ergebene lVlitleilung,
cla88 ieb uu8 dem lstelüs wieder xurücdge-
kebrt bin.

leb 8precbe für du8 wübrend meiner nabe¬
ln 4 jübrigen ^.bw686nbeit meinem Oe8ebükte
entgegengebracbte Vertrauen meinen kerslick-
sten Dunst au8 , und bitte , mir cla88elbs aueb
iernerbin bewakren 2u wollen.

Heinrick Henssler
kirma Larl Henssler senior,
Li86nwarenban (llg. , TVltensteig.

Berneck.

Danksagung
Alteußeig.

ei »»-
' S

Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste unseres lie¬
ben , unvergeßlichen Bruders , Schwagers, Enkels u . Onkels

Johannes Seeger
Wahrer

erwiesene Teilnahme , für die zahlreiche Bet -iligr ng am
Trauergottesdienst , auch seitens des verehr ! . Kricgervereins,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers sagen
herzlichen Dank

- die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Seeger.

! noch gut erhalten, hat zu verkaufen
_ Paul Wallra ff.

! Pfalzgrafeuweiler.
! Bei dem Unterzeichneten kann ein
tüchtiger, solider

Pferdeknecht
der auch im Langholzführen bewan¬
dert ist, bis Ende Januar eintreten

Hermann Fezer
Dampffügewerk.

z Zum Andenken !
I an Gefallene oder sonstige Angehörige werden von !
» einem Künstler vorzüglich ausgeführte gemalte !

j — BUder — f
Z angesertigt. Bestellungen hierauf nimmt entgegen r
L Lhr . Kirn , Maler.

*
z Ausgeführte Bilder find in der „ Krone" zu be- !

^
sichtigen .

^

GarrweUer

Eülge kleine

Läufer-

hat zu verkaufen

und

MMMz - Mllder

21 jähriges Mädchen
sucht Stelle.

Ang . an die Exp. ds . Dl.

empfiehlt die

W. Rieker'
sche Bnchhldg.

Oli OIÜO OIIIO

Sauberes, pünktliches, junges

Mädchen
für Wirtschaft und Hausarbeit

gesucht.
! Angebote mit Zeugnis an die

' Re-
daktion.

Wart.
Ein Paar junge

Zugstiere
setzt dem Verkauf aus oder tauscht
gegen ein Paar starke Zugochsen um

Friedr. Kübler.
Ein tüchtiger

Knecht
ÄodiZ. Särnierle °der später eintreten bei
> ^ ^ ' Obigem.

sowie

Lengeuloch. i
Eine schöne , 18 Wochen trächtige!

Kalbin
(Tchwarzscheck)
hat zu verkaufen

Adam Kern.
Cttmaunsweiler.

Eine 38 Wochen trächtige

setzt demVerkauf aus
Joh . Großmaul».

KM-Medsii
MS

kSDlW - lWilSIl
kmpükdtt äis

V. kieker 'zelieSllMiIIs.
— LUöü8lk !g. -

I Erstorbene:
Schönbronn : Dorothea Roller geb.

Mann, Steinbruchbesttzers-Witwe.
Cresbach : M. Müder , geb . Schrägte

33 L,



B
estellungen

auf
die

Z
eitung

„ A
us

den
L

aunen
"

w
erden

jederzeit
entgegeugeuom

m
en.

« o« rss>

05 d2 ro »2
25 cc><O -a ko lO r2 >.2 k2 ro l2

22 vl »n OSdO^ 25 2 00 ^ 22 0l >N 0- ^ 3: 2 -- -» - , - - 2" ^ 05 lO —

DSDK KASDGDK K-KS K?KSZSDK K« SZS

§ (s) ^ o
3 S' I «
«-! ^2 ^ ^oN . N-N-L ^ '-vZ
N s-

8DASKZ0
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